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3.4.5 Auswirkungen unterschiedlicher
Wärmebrückenansätze im Rahmen
des GEG-Nachweises

Im Rahmen der energetischen Berechnung nach dem

Gebäudeenergiegesetz (GEG) stellt die Berücksichti-

gung von Wärmebrücken eine nicht zu unterschätzende

Größe dar. Bei einem pauschalen Wärmebrückenansatz

von DUWB = 0,10 W/(m
2
K) und einer thermischen Hüll-

fläche von 500 m
2

erhält man einen zusätzlichen Wär-

meverlust von 50 W/K. Für die Berechnung nach GEG

hat dies folgende Auswirkungen:

* erhöhter End- und Primärenergiebedarf

* erhöhter spezifischer Transmissionswärmeverlust

(HT')

Die erhöhten Ergebnisse der beiden Faktoren haben

zur Folge, dass ein schlechterer energetischer Standard

das Ergebnis der Berechnung ist. Dadurch kann ggf. ein

gewünschter energetischer Standard nicht erreicht wer-

den oder es wird deutlich mehr Dämmung erforderlich

als beim Ansetzen einer detaillierten Wärmebrückenbe-

rechnung.

Bei der Berechnung eines Neubaus wird üblicherweise

mit einem Wärmebrückenzuschlag von DUWB = 0,05

W/(m
2
K) nach DIN 4108 Beiblatt 2 (Katalog A) oder

einem individuellen Wärmebrückenzuschlag nach

DIN 10211 gerechnet. Welcher der beiden Wärmebrü-

ckenzuschläge in der Berechnung angesetzt wird, ist

meist davon abhängig, welcher energetische Standard

gewünscht ist. Bei der Einhaltung des GEG wird meist

der zeitsparende Gleichwertigkeitsnachweis nach

Berücksichtigung von

Wärmebrücken

Energetischer Stan-

dard

Verminderter Wär-

mebrückenzuschlag

nach DIN 4108 Beiblatt

2 (Katalog A) oder

DIN 10211
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DIN 4108 nach Katalog A mit einem Wärmebrücken-

zuschlag von DUWB = 0,05 W/(m
2
K) durchgeführt.

Seit dem 01.11.2020 kann der Gleichwertigkeitsnachweis

nach GEG auch nach DIN 4108 Beiblatt 2 Katalog B mit

einem Wärmebrückenzuschlag von DUWB = 0,03

W/(m
2
K) geführt werden. Dieser ist seit Juni 2019 im

überarbeiteten Beiblatt 2 enthalten.

Bei der Berechnung eines BEG-Effizienzgebäudes wird

meist eine detaillierte Wärmebrückenberechnung nach

DIN 10211 durchgeführt und der entsprechende indivi-

duelle Wärmebrückenzuschlag angesetzt. Der Zuschlag

ist i. d. R. geringer als der pauschale Zuschlag nach

DIN 4108 Beiblatt 2.

Bei der Berechnung von Bestandsgebäuden ist der

angesetzte Wärmebrückenzuschlag ebenfalls abhängig

vom gewünschten energetischen Standard. Bei der Er-

reichung eines BEG-Effizienzgebäudes im Bestand wird

wie bei der Berechnung eines Neubaus auch meist das

detaillierte Wärmebrückenverfahren nach DIN 10211

durchgeführt.

Da bei Bestandsgebäuden z. T. nicht alle Details nach

DIN 4108 Beiblatt 2 eingehalten werden können, kann

auch ein erweiterter Gleichwertigkeitsnachweises nach

DIN V 18599-2:2018-09 zum Einsatz kommen. Dieses

Verfahren ist sowohl bei Kategorie A als auch Kategorie

B möglich. Bei Bedarf kann es ebenfalls für Neubauten

angewendet werden.

Da der verwendete Wärmebrückenzuschlag einen di-

rekten Einfluss auf den energetischen Standard der

Gebäudehülle und den Energiebedarf des Gebäudes

hat, kann vereinfachend gesagt werden: Je schlechter

DIN 4108 Beiblatt 2

Katalog B

Berechnung eines

BEG-Effizienzgebäu-

des

Berechnung von Be-

standsgebäuden

Einstufung der Gebäu-

dehülle
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(höher) der Wärmebrückenzuschlag angesetzt wird,

umso energetisch schlechter ist das Gebäude bzw.

umso energetisch bessere Konstruktionen sind erfor-

derlich, um das gleiche Ergebnis wie mit einem gerin-

geren Wärmebrückenzuschlag zu erhalten.

�berblick der Mçglichkeiten zur Ber�cksichti-
gung von W�rmebr�cken

Folgende unterschiedlichen Wärmebrückenzuschläge

können bei der energetischen Berechnung angesetzt

werden:

* pauschaler Wärmebrückenzuschlag ohne Nachweis:

DUWB = 0,10 W/(m
2
K)

* Sonderfall bei mind. 50 % Innendämmung:

DUWB = 0,15 W/(m
2
K)

* pauschaler Wärmebrückenzuschlag nach DIN 4108

Beiblatt 2:2019-06

* Zuschlag nach Kategorie A:DUWB = 0,05 W/(m
2
K)

* Zuschlag nach Kategorie B: DUWB = 0,03 W/(m
2
K)

* Wärmebrückenzuschlag bei Durchführung eines er-

weiterten Gleichwertigkeitsnachweises nach

DIN V 18599-2:2018-09

* DUWB� 0,05 W/(m
2
K)

* DUWB� 0,03 W/(m
2
K)

Die Anwendung des KfW-Wärmebrückenkatalogs, der

einen Wärmebrückenzuschlag bis zu DUWB =

0,025 W/(m
2
K) zugelassen hat, ist nicht mehr möglich.
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Berechnung eines Beispielgeb�udes

Im Folgenden wird anhand eines Beispielgebäudes dar-

gestellt, inwiefern sich die verschiedenen Wärmebrü-

ckenzuschläge auf den Neubau eines Einfamilienhau-

ses auswirken. Hierbei handelt es sich um ein fiktives

Gebäude, das über ein Kellergeschoss, ein Erdgeschoss

und ein Dachgeschoss verfügt. Das Gebäude liegt voll-

ständig innerhalb der thermischen Hülle und wird um-

laufend mit einem Wärmedämmverbundsystem ge-

dämmt.

Die Berechnung erfolgt mit dem ETU-Planer von Hott-

genroth.

Zur Vereinfachung wird ein rechteckiger Grundriss mit

einem Satteldach gewählt. Das fiktive Gebäude ist voll-

ständig von außen gedämmt und ist damit energetisch

optimal ausgeführt.

Abb. 3.4.5-1: 3D-Modell des fiktiven Gebäudes, Quelle: Erdmann,

Auszug aus dem ETU-Planer

Auswirkungen ver-

schiedener Wärmebrü-

ckenzuschläge bei

Neubau
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Zur Vereinheitlichung und besseren Verdeutlichung der

Auswirkung der verschiedenen Wärmebrücken-

zuschläge bleiben alle sonstigen Parameter (Anlagen-

technik, Luftdichtheit etc.) bei den unterschiedlichen

Varianten unverändert. Es werden ausschließlich fol-

gende Wärmebrückenzuschläge in der Berechnung ver-

ändert und anhand der Ergebnisse die Auswirkungen

dargestellt:

1. ohne Nachweis: DUWB = 0,10 W/(m
2
K)

2. Gleichwertigkeitsnachweis nach Katalog A:

DUWB = 0,05 W/(m
2
K)

3. Gleichwertigkeitsnachweis nach Katalog B:

DUWB = 0,03 W/(m
2
K)

4. detaillierter Wärmebrückennachweis:

DUWB = 0,01 W/(m
2
K)1)

Folgende Berechnungsparameter bilden die Grundlage

für die Berechnung aller Varianten:

Geb�udedaten

Hüllfläche: A = 499,9 m
2

Volumen: Ve = 758,7 m
3

Nutzfläche: An = 242,8 m
2

Fläche Außenwand: 141,2 m
2

Fläche Fenster: 16,9 m
2

Fläche Außentür: 2,1 m
2

Fläche Außenwand gegen Erdreich: 108,0 m
2

Fläche Bodenplatte: 96,0 m
2

Fläche Dach: 135,8 m
2

1) Annahme aufgrund von ähnlichen Bauvorhaben aus der Praxis

Berechnungsparame-

ter
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Parameter

* Gebäude in schwerer Bauart

* Klimareferenzort: Potsdam

* Gebäude mit Dichtheitsprüfung: n = 0,6 h-1

Anlagentechnik

Luft-Wasser-Wärmepumpe mit elektrischem Heizstab

für die Spitzenlast für Heizung und Trinkwarmwasser

* Fußbodenheizung

* Warmwasserverteilung mit Zirkulation

* 280 l Frischwasserspeicher

Die Bauteile bleiben für die jeweiligen unterschiedli-

chen Wärmebrückenzuschläge ebenfalls unverändert.

Dadurch kann bei gleichbleibender Gebäudehülle der

Einfluss des Wärmebrückenzuschlags anhand der Er-

gebnisse genau ermittelt werden. Dies hat zur Folge,

dass die Hülle gleichbleibend ist und sich lediglich das

Ergebnis der Berechnung in Folge der unterschiedli-

chen Wärmebrückenzuschläge ändert, nicht jedoch

der tatsächliche Energiebedarf des Gebäudes in der

Praxis, da baulich keine Veränderungen vorgenommen

werden, sondern ausschließlich die Berechnung.

Anhand davon kann ebenfalls darauf geschlossen wer-

den, welchen Einfluss eine Verbesserung der Wär-

mebrücken auf das Gebäude hat und dementsprechend

auch der Einfluss auf den tatsächlichen Energiebedarf

und nicht nur auf die Berechnungsergebnisse.

Bauteile
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Bodenplatte

Abb. 3.4.5-2: Bauteilaufbau der Bodenplatte, Quelle: Erdmann, Auszug

aus dem ETU-Planer

Außenwand gegen Erdreich

Abb. 3.4.5-3: Bauteilaufbau der Außenwand des Kellers gegen Erdreich,

Quelle: Erdmann, Auszug aus dem ETU-Planer
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Außenwand

Abb. 3.4.5-4: Bauteilaufbau der Außenwand, Quelle: Erdmann, Auszug

aus dem ETU-Planer
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Planung und Ausführung nach GEG

Für weitere Produktinformationen oder zum Bestellen hilft Ihnen unser Kundenservice 
gerne weiter:  

Kundenservice 

 Telefon: 08233 / 381-123 

  E-Mail: service@forum-verlag.com

Oder nutzen Sie bequem die Informations- und Bestellmöglichkeiten zu diesem Produkt in 
unserem Online-Shop: 

Internet 
 https://www.forum-verlag.com/details/index/id/86063

FORUM VERLAG HERKERT GMBH, Mandichostraße 18, 86504 Merching,  
Tel.: (08233) 381 123, E-Mail: service@forum-verlag.com, Internet: www.forum-verlag.com

Bestellmöglichkeiten 

mailto:service@forum-verlag.com
https://www.forum-verlag.com/details/index/id/86063



